
apologetischen Ton schreıbt. Wer dıe Frage „Bıbel un! Koran“ behandelt, MU:
sıch auch 1im orthodoxen Judentum un 1m Christentum auskennen. J OMIER kennt
dıe Akzente und dıe Hıntergründe bıblischen Denkens, WCL1 auf dıe Grund-
themen der Koranirömmigkeıt eingeht (die Größe Gottes, dıe apokalyptischen
Elemente, Vergeltung, Gesetz, Brüderlichkeit). Das Buchlein ist für jeden inter-
essıierten Leser gedacht, tragt ber auch Gewinn ein für dıe Auseinandersetzung
auf theologıschem Feld Man wırd bald merken, daiß hıer nıcht ein Mosaık VO  }

Elementen zusammengestellt, sondern in souveraner Weise auch der 1nn der
einzelnen Ideen erfaßt worden ist Zur Information wünschte INa  - das Werk
ın dıie Hand eiınes jeden Theologiestudenten.

Münster/ West{£. Helga Rusche

Kohler, Werner: Die otos-Lehre un dıe modernen Kelıgıi0nen 2ın an
Atlantis Verlag/Zürich 1962, 300 24,50

Die modernen japanıschen Volksreligionen, dıe se1t Kriegsende ıne starke
Aktivıtaät entfalten un überraschende Zahlenerfolge erzielten, wurden zunachst
vorwıegend als S5ozl1alphänomene gewürdigt. rst 1n den etzten Jahren be-
SaANNCH auch dıe Religionswissenschaftler sich ernsthaft miıt der Erscheinung
befassen, und 1n kurzer eıt entstand 1U  - ıne asch anwachsende Literatur er
den Gegenstand. Das Werk des Heıdelberger Religionswissenschalftlers WERNER
KOHLER verdıient AUS wel Gründen besondere Beachtung un! Anerkennung.
Eınmal bemuht KOHLER sıch aufrichtig eın inneres erstandnıs der modernen
Relıgionen Japans, überzeugt: „Das Studium dieser Bewegungen wiıird diejenıgen,
die offenen Sınnes Sind, authorchen lassen”“ 21) Ferner sucht dıe modernen
Japanıschen Relıgıonen iın einen größeren geschichtlichen Zusammenhang
stellen, iıhre relıg1ösen Quellgründe aufzudecken un! iıhre Triebkräfte freizulegen.

Allerdings knüpfen sıch gerade diese hochgeschätzten Vorzüge des Buches
einıge kritische Bemerkungen. Das sympathische Bemuhen echtes Verstehen
hat den Verfasser einer durchgängigen Idealisıerung der Phänomene VOI-

leıtet, dıe leider den Tatsachen nıcht standhäalt Wertbetonte Urteile verzeichnen
vielfach das Gresamtbild. Zuweılen werden auch Tatbestände vertuscht, w1€e
11 Falle der durch Finanzskandale verursachten Krise der Reiyükaı (248,
1INna  - vergleiche mıiıt OHLERS Darstellung den nuchternen Bericht des dänıschen
evangelıschen Missionars und Religionswissenschaftlers HARRY HOMSON ın The
N e27%0) Relıgıons 0} apan, JTokyo 1963, 110

Eıne Darstellung der modernen japanischen Religionen wırd sıch ın der CN-
waärtıgen Sıtuation (wie die bisher vorlıegenden Arbeıten zeigen) ZU: großen
el auf das 1m Schrifttum diıeser Religionen gebotene Materıal stutzen mussen.
Dagegen ist solange nıchts einzuwenden, als dıeses propagandıstısch gefarbte
Materıal krıitisch beurteilt der weniıgstens eın sachlich dargeboten wiıird Wenn
199078  - jedoch auf dieses Materıial Werturteile stutzt, mussen Fehldeutungen
vorkommen.

Eıne zweıte kritische Bemerkung betrifft den Überblick ber dıe japanische
Religionsgeschichte 1m zweıten Kapıitel. Dieser Überblick ist ausführlıch, WCIL1L

bloß als Einführung 1Ns Verständnıiıs der modernen japanischen Volksreligionen
gedacht ist. Wenn ber die Japanische Religionsgeschichte ın ıhrem Ablauf,
Wesenszusammenhang und Eiıgengepraäge aufgezeigt werden soll, bleiben viele
berechtigte Wünsche unbefriedigt. Wo geschichtliches erstandnıs geht,
verwirrt der 1nwe1ls auf europäiısche Philosophen un biblische Gestalten mehr,
als ZU Verständnis beiträgt. Der Synkretismus beginnt ın der japanıschen
Religionsgeschichte schon VOT Köbö6ö Daiıshı (30  — Die Darstellung der Entstehung

230



der Amida-Schule ıst ZU) mındesten unscharf. Auch 1m Amiıda-Buddhismus
begegnen WITLr keiner „reın japanıschen buddhistischen Neuschöpfung” (33  — Die
Zen-Schule entstand ın China, dıe Verkürzung VO  - Ch’an-na 1in h’an
geschah (36  —— Der einfache Grund dafür, daiß dıe sudliche Zen-Schule der „Plötz-
ichkeit“ heute 1mM Westen bekannter ıst als dıe nordliche Zen-Schule der „All-
mählıichkeit”, dürifte 1m völlıgen Erlöschen der chinesischen Nordschule suchen
se1n (37)

Eın Schwerpunkt des Buches lıegt 1n der Darstellung der Söka-gakkaı („Studien-
gesellschaft ZUT Schaffung VO  - Werten“”), der zahlenstärksten un! machtigsten
der modernen Japanıschen Volksreligionen. Wenn diıe modernen japanıschen
Relig1ionen insgesamt eıner adaquaten Schilderung größte Schwierigkeiten enNnt-

gegenstellen, ist dıe Söka-gakkaı SCH ıhres dynamischen Charakters be-
sonders schwer faßlıch. Man wird deshalb dem Verfasser nıcht sehr ZUTr

ast legen, WEnnn das heutige Erscheinungsbild der Söka-gakkaı VO  e seıner
Zeichnung einıge Verschiedenheiten aufweiıst. Die philosophische Wertlehre, die
der Gesellschafit den Namen gyab, trıtt mehr und mehr zurück (vgl (1964)
s Deshalb sind die muhsamen Eroörterungen ZUT Verständlichmachung
dieser Pseudophilosophie wen1g Platze. Dabei passıert dem Verfasser neben
anderem die Entgleisung, den Grundsatz „Der weck heiligt dıe Mıttel“ auf
Ignatıus VO Loyola zurückzuführen 2922

ährend INa sıch be1ı der Lektüre der Kapıtel uüuber die modernen Religionen
einıgen Vorbehalten veranlaßt fühlt, gewaährt die Studie er das Lotos-

sütra, dıe autorıtatıve Quellenschrift der dreı zahlenstärksten modernen Japa-
nıschen Relıgionen, volle Befriedigung. Dieses Kapıtel dürtfte ohl das
sprechendste und auch wissenschaftlıch wertvollste des Buches SC1N. Der Verfasser
gıbt nıcht blofß 1Ne ausführliche, er bısherıge Darstellungen hıinausgehende
Inhaltsanalyse, sondern weiß auch ber die Theologie des Sutras edeutsames

SCH. Er dürfte echt haben, WEeEeNnNn diıe Frage nach dem Atheismus 1m
Buddhismus für falsch gestellt halt und erklärt: „ Wenn unter einem Atheisten
eın Mensch verstanden wird, der Gott leugnet, dann ist der Buddhıist Sanz sıcher
eın Atheıist“”

In solchen Aussagen offenbart sıch das Grundanlıegen des Verfassers, das
auch 1mM Schlußwort nachdrücklich unterstrichen wiıird Au Wenn WITr Eınzel-
heıiten diıeses Buches Kriıtik ben mußten, sınd WIT mıt dem Verfasser 1mM
Grundanlıegen ein1g. Die Grundfrage, dıe 1m Schlufsatz des bedeutenden
Werkes formulıiert, geht alle „Sınd WITr 1m Westen bereıt, erwachen, Augen
und Ohren für Mensch und Welt öffnen lassen, dem begegnen, der un1l5

den lick für 1SCIC Zielbestimmung öffnet, AUS dıeser Begegnung als die
Bewegten 1SCIC Miıssıon erfüllen: als sıch wandelnde Gesellschafit VOoO  } Bru-
dern 1m Dienst olk und Völkern Leben vollıg einzusetzen, Aus

der Hoffnung auf den, der se1ın Leben wegschenkte fur dıe Welt un:! als der
Lebendige auf uns zukommt ”“ 285

Tokyo (7 64) Dumaoulın

Lukesch, Anton: Relıgrionsbuch der Kayapo-Indıaner. Eın Beıtrag ZUr

Akkommodation und Akkulturation be1 Naturvölkern. (St Gabrieler Stu-
dıen, Band) St Gabriel-Verlag/Mödling be1 Wien 1963, 236 S

11L., kart 23,50, Hln 26,—
„Der Miıssıonar, der einem Naturvolk kommt, kommt ın eıne ıhm vollıg

fremde Welt; mıt Ehrfurcht un! Liebe MU den remden Menschen und
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